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E I N L A D U N G

Der Öberösterreichische Musealverein - Gesellschaft für 

Landeskunde hält am Freitag, dem 10. November 1989 um 18 Uhr 

im Großen Saal des Zentra1verwaltungsgebäudes der Allg emei­

nen Sparkasse (Urfahr, Sparkassenplatz 2, 9. Stock) seine

J A H R E S H A U P T V E R S A M M L U N G

ab.Anträge zur Behandlung in der Hauptversammlung müssen bis 

spätestens 3.11.89 schriftlich im Sekretariat des Vereines 

im LKZ Ursulinenhof vorliegen.

T agesordnung:

I. a) Bericht des Präsidenten

b) Berichte des Kassiers und der Kassenprüfer

c) Entlastung des Präsidiums und des Kassiers

d) Allfälliges

II. Festvortrag: U n i v .-P r o f .D r .Wilhelm R a u s c h

"500 Jahre Landeshauptstadt Linz"

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten! - Im Anschluß an die 

Hauptversammlung ist ein geselliges Beisammensein vorgesehen

Dr.Georg Heilingsetzer e.h. H o n .- P r o f .D r .Kurt Holter e.h
Vizepräsident Präsident

D r .Heidelinde Dimt e.h. 
Schriftführerin
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Vor einiqer Zeit ist im Historischen Jahrbuch der Stadt Linz 
ein interessanter Aufsatz erschienen, der sich mit den Verhältnis­
sen in Linz vor nahezu hundert Jahren befaßt.

Es handelt sich um einen Teil der

Lebenserinnerunqen des Primars Dr. Fritz Reiß,

eines sehr bekannten und geachteten Linzer Kinderfacharztes, der 
bis zu seinem Ableben im Jahre 1966 ein treues Mitglied unseres 
Vereins gewesen ist. Seine Tochter Dr. Hedwig Mair-Reiß hat nun mit 
Einwilligung des Herausgebers einen Nachdruck dieses Aufsatzes ver­
anlaßt und eine Anzahl von Exemplaren dem Musealverein zur Verfügung 
gestellt, wofür ihr an dieser Stelle aufrichtiger Dank ausgespro­
chen wird. Die gefällige Broschüre

"So sah ich meine Heimatstadt"

hat einen Umfang von 36 Seiten; kommentiert wurden die Erinnerungen 
von Emil Puffer, der auch dafür sorgte, daß der Text durch viele 
zeitgenössische Fotos aufgelockert wurde.

Die Broschüre liegt im Vereinsbüro im Ursulinenhof auf, kann 
dort eingesehen und erworben werden. Sie kostet

S 4 0 , -
dieser Betrag fließt zur Gänze dem Verein zu. Die Lektüre wird 
allen Linzern und Linz-Liebhabern wärmstens empfohlen; sie werden 
nicht nur von der Fülle der gebotenen Informationen, sondern auch 
von der lebendigen und manchmal recht eigenwilligen Schreibweise 
des Verfassers begeistert sein.

Volkskunst auf das
^ 9  eit Mai dieses Jahres ist Sandl um eine 
%  Attraktion reicher: Das Hinterglasmuse- 

um bietet für alle Freunde dieser Volks­
kunst einen fundierten Einblick in die Technik 
der Glasmalerei. In halbjähriger Bauzeit wur­
de aus der ehemaligen Postautogarage ein 
interessantes Museum geschaffen.
Die zahlreichen Glashütten in dieser waldrei­
chen Gegend schufen die Voraussetzungen 
für die Hinterglasmalerei. Um 1800 wander- 
ten aus dem Böhmischen die ersten Malerfa­
milien in Sandl ein. Ein Jahrhundert lang 
brachte dieser Erwerbszweig bescheidenen 
Nebenverdienst für die Kleinbauern dieser 
Gegend. Alljährlich wurden etwa 60.000 Bil­
der in Sandl angefertigt und durch Hausierer 
und „Kraner“ in alle Länder der Donaumonar­
chie vertragen, später auch per Eisenbahn 
verschickt.
Johann Thumayr war der letzte gelernte Hin­
terglasmaler, welcher die Kunst von seinem 
Vater erlernt hat. Er starb 1940, ohne einen 
Nachfolger zu haben. Die Hinterglasbilder 
waren nicht mehr gefragt, sie wurden durch 
die billigeren Kunstdrucke ersetzt.

Das neue Museum ist eine „Schöpfung“ des 
„Gemeinnützigen Vereins zur Förderung der 
Region Sandl - Unteres Mühlviertel“, durch 
dessen Idee, Initiative und aktive unentgeltli­
che Mitarbeit das Hinterglasmuseum erst 
entstehen konnte.
Die historischen „Sandlbilder“ mußten mit 
viel Mühe beschafft und ins neue Museum in­
tegriert werden. Es mußte vor allem auf Leih­
gaben des Heimathauses Freistadt, auf priva­
te Bilder der Sandler Bevölkerung sowie auf 
Ankäufe von Händlern zurückgegriffen wer­
den. Für die auch vom Land entsprechend 
geförderte Museumsgründung waren rund 
1,1 Millionen Schilling erforderlich.
Neben dem „musealen“ Teil mit knapp 100 
original Sandler Hinterglasbildern, einer Ma­
lerstube und Schautafeln mit Hintergrundin­
formation befindet sich im Obergeschoß ein 
Ausstellungs- und Werkraum, in dem in Kur­
sen den Interessenten die handwerklichen 
Fähigkeiten für die Herstellung kunsthand­
werklicher Gegenstände vermittelt werden. 
Das Museum ist täglich außer Montag von 10 
bis 12 Uhr und von 14 bis 17 Uhr geöffnet.

(Aus "Was is t  lo s "1989/5)
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Unser Präsidiumsmitqlied Univ.Prof. Dr. Rudolf Zinnhobler 
hat vor kurzem folgende Publikation verfaßt:

DIE PASSAUER BISTUMSMATRIKELN

Das Bistum Pässau umfaßte bis ins 18. Jh. neben seinem bayerischen Anteil weithin auch 

die Gebiete der heutigen österreichischen Bundesländer Ober- und Niederösterreich so­

wie (bis 1469) Wien. Für die Verwaltung dieser großen Diözese wurden Verzeichnisse 

der Klöster. Pfarren, Benefizien, Filialen und Kapellen angelegt, die sogenannten Pas- 

sauer Bistumsmatrikeln. Diese berücksichtigen auch die Patronatsverhältnisse.

Solche Matrikeln haben sich — was im deutschen Sprachraum einmalig ist — für einen 

Zeitraum von 400 Jahren (13. bis 17. Jh.) erhalten. Sie stellen demnach sehr wertvolle 

Quellen zur Kirchen- und Landesgeschichte, aber auch für die Geschichte einzelner 

Orte dar.

Die Edition der Matrikeln wurde in jahrelanger Arbeit vorbereitet und das enthaltene 

Quellenmaterial durch einen reichen Anmerkungsapparat erschlossen. Nunmehr steht 

die auf sechs Bände berechnete Ausgabe vor dem Abschluß. Sie bildet einen wichtigen 

Beitrag zum 1250-Jahr-Jubiläum der durch den h l. Bonifatius im Jahre 739 durchgeführ­

ten bayrischen Diözesanorganisation.

Die Bände 1—3 erfassen das „westliche Offizialat“ (Archidiakonate Passau, Interam- 

nes; Lorch, Mattsee, Lambach; Register) und wurden von Uni v.-Prof. Dr. Rudolf Zinn­

hobler bearbeitet. Die Bände 4—6 betreffen das „östliche Offizialat“ (Dekanate Krems. 

Kirchberg am Wagram, Oberleis; Pottenstein, Tulln; Register). Für sie zeichnet Rudolf 

Zinnhobler als Herausgeber; die Bearbeitung ist den Herren Ernst Douda, Edmund 

Tänzer, Friedrich Schragl und Johann Weißensteiner zu verdanken. J. Weißensteiner be­

sorgte auch die Endredaktion. Die Bände 1—3 bzw. 4—6 stellen jeweils eine in sich ge­

schlossene Einheit dar.

Bitte senden Sie den umseitigen Bestellschein an:

UNIVERSITÄT PASSAU

INSTITUT FÜR OSTBAIRISCHE HEIMATFORSCHUNG 

Schustergasse 19/21 

D-8390 PASSAU
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Neue Veröffentlichungen des Instituts für Ostbairische Heimatforschung der Universität Passau

Nr. 31 a—c und 45 a—c

D IE  PASSAUER BISTUMSMATRIKELN

RUDOLF ZINNHOBLER

A. Das westliche Offizialat

Bd. 1: Die Archidiakonate Passau und Interamnes

(XX und 303 Seiten) DM 42 — bzw. 34,—

Bd. 2: Die Archidiakonate Lorch, Mattsee und Lambach

(XXIII und 341 Seiten) DM 35-  bzw. 2 8 -

Bd. 3: Register

(VIII und 243 Seiten) DM 3 2 -  bzw. 24,-

RUDOLF ZINNHOBLER (Hg.)

B. Das östliche Offizialat

Bd. 4: Die Dekanate nördlich der Donau: Krems, Kirchberg am Wagram und Oberleis

(in Vorbereitung; ca. 380 Seiten) 

ca. DM 49,— bzw. 39 —

Bd. 5: Die Dekanate südlich der Donau: Pottenstein und Tulln

(362 Seiten) DM 46,— bzw. 36 —

Bd. 6: Register (in Vorbereitung)

Die an zweiter Stelle genannten Preise gelten für Mitglieder des Vereins für Ostbairische Heimatforschung

sowie für Buchhändler.

Ich bestelle vom Institut für Ostbairische Heimatforschung der Universität Passau 

Rudolf Zinnhobler (Hg.) DIE PASSAUER BISTUMSMATRIKELN

Exemplar(e) Bd. 1 

Exemplar(e) Bd. 2 

Exemplar(e) Bd. 3 

Exemplar(e) Bd. 4

. Exemplar(e) Bd. 5: 

. Exemplar(e) Bd. 6:

Die Archidiakonate Passau und Interamnes

Die Archidiakonate Lorch, Mattsee und Lambach

Register für das westliche Offizialat

Die Dekanate Krems, Kirchberg am Wagram, Ober­

leis (Vorbestellung)

Die Dekanate Pottenstein, Tulln

Register für das östliche Offizialat (Vorbestellung)

Meine (unsere) Adresse lautet:

(Bitte Blockbuchstaben oder Stempel verwenden)

Datum Unterschrift
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AUS DEM VEREIN^

Neubeitritte: Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder

Marie Diessl, Pensionistin, Linz; Lisette Lienermayr, Pensionistin,

Linz; Herta Slapnicka, Linz.

Todesfälle: Wir betrauern den Tod unserer Mitglieder 

Heinrich Morawa, Linz; Rosa Sonnberger, Linz.

UNSERE NÄCHSTEN VERANSTALTUNGEN 

Organisation: Konsulent Emil Puffer

Das kommende Jubiläumsjahr 1990 wird unter dem Motto 
"Linz - 500 Jahre Landeshauptstadt"

sowohl von der Stadt als auch vom Land festlich begangen werden. Natürlich 
wird auch unser Winterprogramm diese Tatsache berücksichtigen. Ähnlich 
wie seinerzeit zur Mühlviertelausstellung im Jahre 1988 wird es auch dies­
mal eine Reihe von Veranstaltungen geben, die sich mit der Vergangenheit 
und der Gegenwart unserer Landeshauptstadt beschäftigen werden und einen 
Beitrag unseres Vereines zu diesem Stadtjf.ubiläum darstellen.

Den Auftakt in dieser Reihe bildet der Festvortrag von Univ.-Prof. Dr. 
Wilhelm Rausch im Rahmen unserer diesjährigen Hauptversammlung (Siehe S.l).

Unsere Vorträge können in dieser Saison nicht ausschließlich an Diens­
tagen stattfinden, da die Vortragenden der drei ersten Abende bereits 
anderweitig verpflichtet sind. Wir hoffen, an den Donnerstagen eben so 
viele Teilnehmer begrüßen zu dürfen wie sonst an Dienstagen!

23. November 1989 (Donnerstag)

38. Linzer Spaziergang - Allgemeines Krankenhaus der Stadt Linz

Bekanntlich wird dieses Krankenhaus seit mehreren Jahren baulich grund­
legend umgestaltet und nach den modernsten medizinischen Erkenntnissen 
eingerichtet. Unsere Führung beginnt an einem Modell, das den Krankenhaus­
komplex im Endzustand zeigt, und an dem die einzelnen Phasen der Umbau­
tätigkeit erläutert werden. Anschließend geht es zu den bereits fertigge­
stellten Gebäuden der ersten Bauetappe, wo eine Pflegestation und eine Un­
fallstation aufgesucht wird. Auf dem Programm steht auch die Besichtigung 
der großräumigen Küche und der Anstaltswäscherei. Da die beiden letzten 
Einrichtungen normalerweise nicht zugänglich sind, wird es für uns 
sicherlich recht interessant und aufschlußreich sein, einmal einen Blick 
"hinter die Kulissen" werfen zu können.

Führung: Mag. Bernhard H 1 a v a t y AkH

Ort und Zeit: Eingangshalle des Allgem. Krankenhauses, 14,00 Uhr
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7. Dezember 1989 (Donnerstag)

Vom Zollweistum von Raffelstetten zur Landeshauptstadt (Mit Dias)

In diesem Vortrag wird die ältere Geschichte von Linz dargelegt. Unter 
anderem wird auf die Aspekte der Stadtwerdung und auf die einzelnen 
Phasen der Stadterweiterung eingegangen, aber auch die wichtigsten 
Privilegien der Bürgerschaft vorgestellt, die zu ihrem wirtschaftlichen 
Aufschwung und letztlich zur städtischen Selbstverwaltung führten.

Vortragender: SR Dr.Fritz Mayrhofer

Ort und Zeit: LKZ Ursulinenhof, Kleiner Saal im 2. Stock, 18,30 Uhr

Eintritt frei - Spenden erbeten!

12. Dezember 1989 (Dienstag)

Vorweihnachtlicher Abend

Ort und Zeit: LKZ Ursulinenhof, Kleiner Saal im 2. Stock, 18,30 Uhr

11. Jänner 1990 (Donnerstag)

Von den Ständen zum Staat (Mit Dias)

Bedeutende Ereignisse in Linz vom 16. bis zum 18. Jahrhundert.
(Brückenbau, Reformation, Landhaus - Landschaftsschule, Bauernkrieg, 
Klostergründungen, Josephinische Reformen usw.)

Vortragender: OMR Dr.Willibald Katzinger

Ort und Zeit: LKZ Ursulinenhof, Kleiner Saal im 2. Stock, 18,30 Uhr

Eintritt frei - Spenden erbeten!

18. Jänner 1990 (Donnerstag)

Im Sturm von Krieg und Revolution (Mit Dias)

Vom Österreichischen Erbfolgekrieg zur Revolution 1848.
(Linz in den Wirren des Österreichischen Erbfolgekrieges, Drangsale der 
französischen Besatzung in den Napoleonischen Kriegen, Maximilianische 
Befestigung, biedermeierliches Linz, Revolution 1848).

Vortragende: Dr.Anneliese Schweiger

Ort und Zeit: LKZ Ursulinenhof, Kleiner Saal im 2. Stock, 18,30 Uhr

Eintritt frei - Spenden erbeten!

30. Jänner 1990 (Dienstag)

Linz als Münzstätte

Zweimal war Linz im Laufe der Geschichte Sitz einer Münzstätte. Zur Zeit 
der Zwistigkeiten der habsburgischen Brüder Kaiser Friedrich III. und 
Erzherzog Albrecht wurden in Linz ab 1458 bis ca. 1460 minderwertige Mün­
zen, die sog. Schinderlinge geprägt.
70 Jahre später waren abermals kriegerische Auseinandersetzungen der An­
laß für eine Linzer Münzstätte. Die Schlacht bei Mohacs 1526 und die
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darauffolgende Bedrohung Wiens durch die Türken überzeugten Ferdinand I. 
von der Notwendigkeit, in Linz Münzen prägen zu lassen. Im Zeitraum von 
1527-1558 fertigten die Linzer Münzmeister Dukaten, Taler, Halb- und 
Vierteltaler, Pfundner, Groschen, Kreuzer und Pfennige, die bereits im 
18. Jahrhundert zu begehrten Sammelobjekten wurden.

Vortragende: Dr.Heidelinde Dimt

Ort und Zeit: LKZ Ursulinenhof, Kleiner Saal im 2. Stock, 18,30 Uhr

Eintritt frei - Spenden erbeten!

6. Februar 1990 (Dienstag)

Linzer Brunnen und ihre Schicksale (Mit Dias)

Linz wird 1990 wohl durch viele neue Brunnen geschmückt werden, war aber 
seit der Barockzeit als Landeshauptstadt Standplatz für verschiedene 
Brunnen zur Wasserversorgung, zur Bekämpfung der Feuersnot, zur Erfri­
schung von Einheimischen und Fremden. Der Vortrag behandelt die Brunnen 
im Landhaus, auf dem Hauptplatz, im Schloß, Hausbrunnen usw. bis zu den 
modernen Anlagen im Universitätsgelände, in Auwiesen u.a.

Vortragender: SR Dr.Georg Wacha

Ort und Zeit: LKZ Ursulinenhof, Kleiner Saal im 2. Stock, 18,30 Uhr

Eintritt frei - Spenden erbeten!

13. Februar 1990 (Dienstag)

Geschichte und Geschichten rund um den Linzer Hauptplatz

Der Linzer Hauptplatz - einer der größten Stadtplätze Mitteleuropas - 
hat nicht nur viele, darunter auch bedeutende historische, Ereignisse 
gesehen, sondern hat auch in seinen Häusern die verschiedensten Bürger 
und Gäste beherbergt. Eine kleine Auswahl an Geschichten und Histörchen 
aus der Sicht des häuserkundigen Denkmalpflegers soll unseren Mitglie­
dern vorgestellt werden.

Vortragender: Arch. DI Günther Kleinhanns

Ort und Zeit: LKZ Ursulinenhof, Kleiner Saal im 2. Stock, 18,30 Uhr

Eintritt frei - Spenden erbeten!

Vorschau:

Denkmäler des Historismus und des Jugendstils in Linz (Vortrag)
Kirchenbau in Linz in den letzten 100 Jahren (Vortrag)
Fortsetzung der Linzer Spaziergänge

Beim Besuch der Ausstellung "Prager Barock" wurde der Wunsch laut, eine 
kunsthistorische Fahrt nach Prag - etwa dreitägig -zu unternehmen. Wer 
ernsthaftes Interesse dafür hat, möge sich bitte im Sekretariat unverbind­
lich vormerken lassen. Erst bei genügender Teilnehmerzahl würde konkret 
für 1990 geplant werden.

ACHTUNG!! WÄHREND DER WEIHNACHTSFERIEN BLEIBT UNSER BÜRO VOM 
23. DEZEMBER 1989 BIS 8. JÄNNER 1990 FÜR DEN PARTEIENVERKEHR 
GESCHLOSSEN. WIR WÜNSCHEN EIN GESEGNETES FEST

PRÄSIDIUM UND SEKRETARIAT
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Wir möchten unseren Mitgliedern in Erinnerung rufen bzw. bekannt­
geben, welche Leistungen unser Verein im Laufe seines Bestehens 
aufzuweisen hat. Das heutige Oberösterreichische Landesmuseum 
Francisco Carolinum hat vor sechs Jahren seinen 150jährigen Bestand 
gefeiert und ist das erste und bedeutendste "Kind" unseres Vereines 
gewesen.
Vor 70 Jahren war der Unterhalt für dieses "Kind" mit so hohen 
Kosten verbunden, daß schweren Herzens die Übergabe an das Land 
Oberösterreich erfolgen mußte:
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uereljrlcii 9Nilgliebern behamtl ift, infolge ber ungünfligen finanziellen 
tage bes Vereines in ben 3at)ren 1915 unb 1917 — 1919 nur in fcl)r 
eingefd)ränltlcm Umfange unb zu unferem gröfjlen QSebauern ol)ne 
Beiträge zur ßanbesftunbe erfdjeinen mu&le. 3)ie Auslagen für 
ßausertyallung belrefjen Reparaturen, weldje Keinesfalls met)r auf= 
fd)iebbar waren, an ßeizmaleriat würbe nur bas unumgcinglid) 
Wotwenbigfle angehauft.

Q3eoor wir bie bebeutenbffe Slusgabenpoft „bie ©et)alte“ einer 
näheren <23elrad)lung unter3iel)en, können mir nid)l umt)in, feflzuflellen, 
bafc fief) unfere fäintlid)en Slngeflellten, felbft als bie Neuerung fd)on 
fel)r weit üorgefdjritlen war, mit 3 ulagen begnügten, tDeld)e zu ber= 
felben in gar heinem 93ert)ältnis flanben unb aud) weit hinter jenen 
zuriidiblieben, weld)e 6 taa( unb ßanb unb wot)l aud) alle ‘priDat* 
beiriebe gemeierten.

®ie ©et)altspoff betrug im 3at)re 1913 K 16.872 04, fie ert)öt)le 
fid) allmcit)lid) unb betrug im 3al)re 1918 K 30.41220, überflieg 
baf)er bie t)auptfäd)tid)fte (Elnnal)mepoft, bie 6 ubuentionen mit 
K 27.000 — , um K 3412 20; 3m 9Itai laufenben 3at)res u)ar es 
infolge ber enormen Neuerung unb ber baburd) bebingten briidtenben 
Collage unferer Qlngefletllen unbebingt notwenbig geworben, bie 
"Bezüge berfelben ben Ijerrfdjenben 93ert)ältniffen metjr anzupaffen. 
(Es erfolgte eine Dollhommene ©leidjflellung mit ben oberöflerreid)ifd)en 
ßanbesangeffelllen; biefe bebingt ein jät)rlid)es ©et)altserforbernis 
oon über K 72.000*—, roetdjen an normalen ©efamteinnat)men nur 
ungefähr K 40.000- gegenüberftet)en.

ObtDot)! zu Q3eginn bes feurigen 3at)res Jreunbe bes 9I?ufeums 
bemfelben mit ‘Mdtfidjt auf feine finanzielle 9totlage Gpcnben im 
•Betrage oon K 39.000*— jugenjenbet tjaben, wirb unfere <8 anhfd)ulb 
am 3at)resfd)lufe jebenfalls über K 32.000*— betragen.

Q3ereits im feurigen 5rüt)jat)r fab flrf) ‘Berwallungsrat 
gezwungen, an bas ßanb Oberöflerreid), welches feit jet)er fu^ungs» 
gemäfe ber (Ked)tsnad)folger unteres QSereines im gatte feiner <ituf= 
löfung ift, eine (Eingabe um Übernahme ber Ölngeftetllen burd) bas 
ßanb 311 rid)len. Q3ei ben wteberl)olfcn Q3efpred)ungen, u)eld)e mil 
ben ^erlrelern bes ßanbes ftatlfanben, gelangten jebod) beibe leile 
3ur Überzeugung, bafe biefe $lrt ber ßöfung ber finan3ietten ftrage, 
weld)e birehl zur ^es Q3eflanbes unferes Q3ereines geworben
ifl, keineswegs wiinfdjenswerl fei. 3)ie Slitgeflelllen bes Vereines 
würben ßanbesangeflellte werben, ber herein, weldjem bie 'Ber̂  
waltung bes 9Jhifcums uerbliebe, t)älte auf biefelben heinen CEinfltif) 
meljr, was 3weifellos zu fdjwierigen Q3erbäl(niffen zwifd)en ßanb,
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herein unb Angeftelllen führen müfote. IDeiters würbe erwogen, 
bafj ber Verein auef) infolge ber Äoften ber ßausertjaüung fet)r be= 
beutenbe finanzielle Sdjwierigheiten 3U gewärtigen t)at.

<Die gefdjilberten Vert)ältniffe [predjen gebieterifd) bafiir, bem 
ßanbe Oberöfterreid) bie Übergabe bes Wufealgebäubes unb ber 
Sammlungen in fein Eigentum in Vorfd)lag 3U bringen. <Die grage 
ber Qlngeftellteu unb insbefonbers aud) jene ber Snoalibitäfs» unb 
Altersoerforgung berfelben mürben fid) bieburd) oon felbft in klarer 
Qüeife löfen, bie (Erhaltung bes ©ebäubes unb ber Sammlungen 
fowie bie Prägung ber laufenben Auslagen mürben bas ßanb treffen.

Au eine Auflöfung bes Vereines ift f)iebei keineswegs gebad)t. 
'Derfelbe würbe, worauf aud) feitens ber Vertreter bes ßanbes TDerl 
gelegt u)irb, roeiterbeflet)en unb fid) als „Dberöfierreid)ifd)er OTufeaU 
oerein“ insbefonbers bie Ausgeftaltung ber Sammlungen bes „Ober* 
bfterreid)ifd)en ßanbesmufeums“ , bie ßörberung ber ßanbeshunbe 
unb bie Aufbringung oon ©elbmitteln 3U 2teuanfd)affungen 3ur Auf= 
gäbe ju fleilen baben. Auf biefe QBeife mürbe fid) basfelbe Verhältnis 
ergeben wie 3wifd)en bem fleiermärhifdjen ßanbesmufeum=Verein unb 
bem fleiermärhifdjen ßanbesmufeum Soanneum. '

QBas bie Verwaltung bes 9I?ufeums betrifft, fo mürbe biefelbe cd 
Dorausfid)tlid) burd) ein Kuratorium erfolgen, in weldjem bem Ver= 
eine entfpred)enbe Vertretung 3ukommen mirb.

3)er Verwaltungsrat ift nad) reiflicher Überlegung jur Ober* 
3eugung gelangt, bafj biefe Art ber ßöfung ber 9Kufeumsfrage un= 
bebingt anjuftreben ift; fid)ert fie bod) ben Veftanb unb bie meitere 
(gnlwidtlung unferes t)eimatlid)en Wufeums, über beffen Vebeulung 
iuot)l hein 3 CDC*fe* beftet)en hann.

5)a bie finanzielle Cage bes Vereines 3U einer rafd)en Cent- 
fd)eibung brängt — bie @efat)r ber 3 ablungsunfät)igheit bes Ver* 
eines ift bereits fetjr natjegerüdtt —, fat) fid) ber Verwaltuncisrat oer« 
anlafjt, bie (Einberufung einer aufjerorbentlidjen ©eneralDerfamrnlung 
311 befd)liefjen. *2Bir Dermeifen auf bie auf ber erften ©eile biefer 
Witleilungen auffd)einenbe (Einlabung unb bitten nufere uerel)rten 
Witglieber, bem Vereine aud) in biefer fd)U)ierigen ßage it>re £reue 
beiuuljreii 311 wollen.

Ü i n 3, im September 1919.

$er @e(cf)äflsausfcf)ufi.

IW r lt ,io r : Ollu|eiim firdiui-jco lia ro llm in i in  L 'in j. Dvud« o j i i  3 .  TUimmvr tte|illld)cift m . b. f v ,  U in.v Sö47 10
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Aus dem Inhalt unseres nächsten Jahrbuches (Band 134/1):

PROKISCH: Antike Fundmünzen aus Lauriacum. Die Sammlung Spatt, Enns 
TSCHOLL: Ausgrabungen im römischen Wallsee (Castell und Vicus)
AZZOLA: Der Stein mit einem angeblich frühmittelalterlichen Taukreuz

auf der Basilika in Lorch. Ein Grabmal mit einer spätmittel­
alterlichen Kardätsche als historisches Handwerkszeichen?

OPELL: Die Anfänge der Stadt Freistadt
HOFER: Das Bürgerspital zu Weyer-Enns
DACHS: Ein Cremoneser "Tabuletta ta sofitto" im Besitz des oö. Landes­

museums .
HEINZL: Der Schwanenstädter Fund in der kunsthistorischen Abteilung des

oö. Landesmuseums 
HONEDER: Alter und Herkunft der Orgel von Altenburg
WACHA: Landeskunde und landeskundliche Forschungen in Österreich

KOHL: Eiszeitliche Ausschmelzungsformen im Bereich des Traunseebeckens
KUNST, NAGEL UND RABEDER: Erste Grabungsergebnisse vom Nixloch bei

Losenstein-Ternberg 
TRAUTTMANNSDORFF UND SCHRATTER: Qualitative Analyse eines orchideenrei­

chen Halbtrockenrasens 
MITTER: Bemerkenswerte Käferfunde aus einer Lichtfalle beim Stift

Schlägl, Mühlviertel, OÖ 
KRITSCHER: Zur Kenntnis der Ekto- und Endoparasiten aus der Seelaube 

(Chalcalburnus chalcoides mento) Pisces, Cyprinidae aus dem 
Attersee, OÖ

MAYER,GERALD: Das Areal der Misteldrossel (Turdus viscivorus) in OÖ
SIEBER: Biber in OÖ - Eine aktuelle Bestandsaufnahme an Inn und Salzach

56. ENTOMOLOGENTAGUNG
am 11. und 12. November 1989

im Landeskulturzentrum Ursulinenhof, Linz, Landstraße 31,

Z u r  B e a c h t u n g !
Der Verein "Verband der wissenschaftlichen Gesellschaften Österreichs" 

zu dessen Mitgliedern auch der OÖ. Musealverein zahlt, begeht heuer sein 
40jähriges Bestehen. Nach einem Beschluß dieses Verbandes sollen auch alle 
unsere Mitglieder über die Ziele, die er verfolgt, informiert werden.

Dies soll mittels des beigehefteten Blattes in Verbindung mit einem Er­
lagschein geschehen; wir ersuchen um gefällige Kenntnisnahme.
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Mittelpunkt städtischen Lebens
Der Linzer Hauptplatz erstrahlt in neuem Glanz

Im Zug der Neugestaltung des Hauptplatzes wurden auch mehrere Blu­
menbeete angelegt Foto: Leeb

esentlich an Attraktivität 
gewonnen hat der Linzer 
Hauptplatz durch die im 

Gefolge der Errichtung einer Tief­
garage mit 400 Abstellplätzen 
durchgeführten Veränderungen 
seines Erscheinungsbildes. Eine 
neue Oberflächengestaltung, 
einheitliche Kioske und Markt­
standein und alten Kandelabern 
nachempfundene Laternen tra­
gen im Verein mit umfassenden 
Breiterkerfreilegungen und der 
Revitalisierung von Gebäuden 
zum schmucken Aussehen des 
traditionellen Mittelpunkts der 
Stadt bei. Auch das wirtschaftli­
che Leben am Hauptplatz erhält 
neue Impulse. Die Tiefgarage 
macht ihn für viele Autofahrer zur 
„Eintrittspforte“ in die Linzer Ge­
schäftswelt. Diese gestiegene 
Attraktivität hat auch dazu beige­
tragen, daß weiteren renovie­
rungsbedürftigen Hauptplatz­
häusern in naher Zukunft durch 
die Adaptierung für Wohn- und 
Geschäftszwecke neues Leben 
eingehaucht wird.

Architekturjuwel
Der 200x60 Meter große Haupt­
platz mit der markanten barocken 
Dreifaltigkeitssäule ist einer der 
bedeutendsten Stadtplätze Mit­
teleuropas. Er wurde im 13. Jahr­
hundert im Zuge der Stadterwei­
terung planmäßig angelegt und 
nach Meinung von Fachleuten 
stufenweise auf die heutige Grö­
ße ausgebaut. Bereits damals 
war er ein wichtiger Handels- und 
Umschlagplatz an der Donau. 
Seine eindrucksvolle Ensemble­
wirkung ist auf die harmonische 
Abstimmung der Raumproportio­
nen und der Architektur der Platz­
seiten mit Einzelobjekten aus ver­
schiedensten Bauepochen zu­
rückzuführen. Gegen Ende des 
vergangenen Jahrhunderts führ­
te die für Regulierungsarbeiten 
notwendige Öffnung der Nord- 
und Südseite zu einer Beein­
trächtigung der früher durch 
Schwibbögen über den Seiten­
gasseneingängen verstärkten

Platzwirkung. Anläßlich der Er­
richtung der Nibelungenbrücke 
zu Beginn der vierziger Jahre die­
ses Jahrhunderts wurden die 
nordseitigen Gebäude abgetra­
gen und die Platzöffnung auf die­
ser Seite im Zuge der Neuverbau­
ung mit den beiden Brückenkopf­
gebäuden neuerlich vergrößert.

Breiterker
Ein Blickfang des „neuen“ Haupt­
platzes sind die kürzlich perfekt 
restaurierten Breiterker der süd­
lich an das Rathaus anschließen­
den stadteigenen Häuser mit den 
Hausnummern 33 und 34. Insge­
samt zehn Säulen und Konsolen 
stützen das aus dem 16. und 
17. Jahrhundert stammende 
Breiterkersystem. Im ersten 
Stock des im Kern spätgotischen 
Hauses Hauptplatz 33 wurde eine

unversehrt gebliebene, 60 Qua­
dratmeter große Tramdecke aus 
Fichtenholz mit der eingravierten 
Jahreszahl 1588 entdeckt. In das 
34er Haus übersiedelt im heuri­
gen Herbst die bisher in der Alt­
stadt situierte Tourist-Informa­
tion der städtischen Fremdenver­
kehrszentrale.
Ein weiterer interessanter Breit­
erker aus der Zeit des Barock mit 
drei granitenen Säulen wird der­
zeit im Erdgeschoß des erstmals 
1595 urkundlich erwähnten, 
denkmalgeschützten Eckhauses 
Hauptplatz 30/Pfarrgasse 2 re­
stauriert. Nach Abschluß der Ar­
beiten wird die Breiterkerfront 
der östlichen Hauptplatzseite 
lückenlos vom Nachbargebäude 
des Alten Rathauses bis zum 
Platzabschluß nahe dem Alten 
Dom reichen.
(Aus ':Was ist los" 1989/8)

Linzer Stadtjubiläum
A m  10. März 1990 jährt sich zum 500. Mal der Tag, an dem Kaiser 
M M  Friedrich III. Linz mit dem Privileg, freie Bürgermeister- und 
Ww  Stadtrichterwahlen durchführen zu dürfen, ausgestattet hat. In 
dieser Urkunde ist Linz erstmals als Hauptstadt des Fürstentums ob 
der Enns erwähnt. Linz nimmt diese historische Tatsache zum Anlaß, 
um 1990 das 500jährige Bestehen als Landeshauptstadt festlich zu 
begehen.
Im Hinblick auf das Jubiläum wird von der Stadt Linz eine Reihe von 
Veranstaltungen, Ausstellungen und Festen vorbereitet. Bürgermei­

ster Dr. Franz Dobusch möchte in die Gesamtkonzeption des groß 
angelegten Stadtjubiläums aber auch Vorschläge aus Bevölke­
rungskreisen einbauen und lädt daher alle Linzerinnen und Linzer 
herzlich ein, ihre Anregungen für den Verlauf und die Ausstattung 
des Jubiläumsjahres 1990 der Linzer Stadtverwaltung zu unter­
breiten.
Anlaufstelle für solche Vorschläge ist ein eigenes Organisations­
büro im Erdgeschoß des Neuen Rathauses in Urfahr.
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